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� Einleitung

Ein Aufenthalt in großer (3500–5300 m) 
oder extremer Höhe (> 5300 m) wird zuneh-
mend Normalität für große Bevölkerungs-
teile. Im Alpenraum suchen jährlich etwa 
40 Mio. Personen entsprechende Höhen-
lagen auf (Küpper et al. 2010), etwa 30 000 
Trekker mit einem mittleren Alter von etwa 
43 Jahren besuchen jährlich die Solo 
Khumbu/Mt. Everest Region (Abb. 1) und 
bis zu 60 000 Trekker umrunden jährlich 
die Annapurna (Lechner 2012; Hettlich 
2011). Beide Treks erreichen Höhen über 
5400 m und führen durch geringe Infra-
struktur, aber in wenigen Tagen befindet 
sich der Reisende oberhalb der 4000-m-
Marke.

In den meisten Fällen wird zu schnell 
zu hoch gestiegen, insbesondere bei or-
ganisierten Reisen. Dies führt dazu, dass 

das individuelle Risiko 
eines tödlichen Höhen-
zwischenfalls ca. 5-mal 
höher bei organisierten 
Reisen ist als bei Indivi-
dualtouristen (Shlim u. 
Gallie 1992). Aber die 
Gruppe der Betroffe-
nen geht weit darüber 
hinaus, z. B. durch Ge-
schäftsleute die nach 
Colorado oder Südame-
rika reisen, Kulturtou-
rismus zu Inkastätten 
oder tibetischen Klös-
tern, Wissenschaftler 
der Teleskope auf Ha-
waii oder dem Cachia-
tor Plateau in Chile. 
Einige Minen in Chile 
liegen in 5300 m Höhe.

Pre-acclimatisation in hypoxic 

chambers for stays at high altitude

More and more people go to high altitude 
without enough time for proper acclimatiza-
tion. If there is a lack of time for any reason 
hypoxic chambers may be used for pre-accli-
matisation to avoid altitude diseases. Since 
there are different protocols and the data dif-
fer, there is no general consensus about the 
standard how to perform pre-acclimatisation 
by simulated altitude. We review different 
types of exposure and present target groups 
which may benefit from pre-acclimatisation. 
We suggest as the current method of choice 
the performance of pre-acclimatisation by 
sleeping some nights at a simulated altitude 
which follows the altitude profile of the “Gold 
Standard” for high altitude acclimatisation. 
Until there are more detailed data about in-

termittent hypoxia this method should pro-
vide the best effect.
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Vorakklimatisation in Hypoxie-

kammern für Aufenthalte 

in großer Höhe

Immer mehr Personen suchen große Höhen 
auf, ohne sich die notwendige Zeit zur Ak-
klimatisation zu nehmen. Falls tatsächlich 
ein objektiver Zeitmangel aus irgendeinem 
Grunde besteht, kann bereits vor dem Un-
ternehmen eine (Teil-)Akklimatisation durch 
den Aufenthalt in einer Hypoxiekammer er-
reicht werden. Allerdings differieren die bis-
lang vorliegenden Studiendaten deutlich und 

deshalb konnte bislang kein Konsens über 
den „Gold Standard“ eines solchen Vorgehens 
in simulierter Höhe erreicht werden. Diese 
Übersichtsarbeit gibt einen Überblick über 
die verschiedenen Verfahren und stellt mög-
liche Zielgruppen dar, die von Vorakklimati-
sation profitieren können. Als derzeitige Me-
thode der Wahl wird vorgeschlagen, dass die 
Vorakklimatisation durch den Aufenthalt in 
Hypoxie über mehrere Nächte erreicht wer-
den soll. Das simulierte Höhenprofil sollte 
dabei den internationalen Empfehlungen fol-
gen. Bis genauere Daten über die intermittie-
rende Hypoxie vorliegen, dürfte dieses Vor-
gehen den besten Erfolg gewährleisten.

Schlüsselworte: Akklimatisation – Hypoxie – 
isobare Hypoxie – akute Höhenkrankheit
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Abb. 1: Die Besucherzahlen der Solo-Khumbu-/Mt. Everest-Region 
1998–2009 (mit freundlicher Genehmigung der Verwaltung des 
Sagharmatha National Parks, Nepal)
Fig. 1: Numbers of visitors to the Solo-Khumbu/Mt. Everest region 1998–
2009 (with courtesy of the administration of the Sagharmatha National 
Park, Nepal)
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